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Aussichten

Mit1000Hirnendenken
DieWelt der Intelligenz
forschunggibt sich alle zwei
Jahre amWeltkongress der
computergestützten Intelli
genzdes Instituts fürElektro
undElektronikingenieure
(IEEE) ihr Stelldichein.Auch
ich nehme seit ein paar Jahren
an diesemKongress teil; so
auch letzteWoche in Rio de
Janeiro. Computergestützte
Intelligenz ist der Bereich der
künstlichen Intelligenz (KI), der
Technologie bauenwill, die sich
amVorbild der Biologie orien
tiert. Manwill Menschenmit
Hilfsmitteln wie etwa geneti
schen Algorithmen, die auf
Evolution bauen, erweitern.
VomAbakus über die Schrift bis
hin zum Internet, all dies wurde
entwickelt, um die Informa
tionsverarbeitungsfähigkeit
unserer Gehirne zu erweitern.
Deshalb vermuten immermehr
Forscher, dass KI unsere nächs
te Evolutionsstufe sein könnte,
sie aber noch nicht reif genug
ist. In der Zwischenzeit könn
ten wir uns, so die Idee, jedoch
«mitMaschinen erweitern».

Bereits 1945 träumteder
IngenieurVannevarBush von
einem«MemoryExtender, in
welchenman alle seine Bücher,
Aufzeichnungen und Kommu
nikationen speichern kann und
welcher schnell und flexibel
konsultiert werden könne». Die
Idee baut auf der Symbiose von
biologischermit künstlicher
Intelligenz, zielt aber gleich
zeitig auch auf die kollektive
Intelligenz; denn solange wir
keine ausgereifte KI haben –
oder genauer gesagt, solange
wir die Daten, Informations
undWissensstrukturen unserer
Gehirne, den «Gehirncode»,
nicht entschlüsselt und nachge
baut haben –, könnenwir ja eine
erweiterte Intelligenz nutzen,
dieMensch undMaschine
miteinschliesst. Heute setzen
wir, Vannevar Bushs «Memory
Extender» (dt. Hirnerweite
rung) lässt grüssen, Smart
phones ein, umDaten, Infor
mationen undWissen zu sam
meln, zu speichern undmit
andern zu teilen. Aber bereits

morgen könnte uns ausgereif
te(re) KI helfen, uns noch viel
stärker zu erweitern.

WirMenschen sindGeschich
tenerzähler, abermitEinzel
heiten tunwiruns schwer –
wiewäre es also, wennwir
unsereGehirne um technische
Hilfsmittel erweiternwürden?
Wir könnten unsmit digitalen
Einblendungen an jede Person
erinnern, die wir in unserem
Leben getroffen haben, wieman
ihrenNamen richtig ausspricht
undwelches ihr Lieblingsessen
ist, und dies auch dann, wenn
wir anAlzheimer oderDemenz
leiden. Auf demWeg dahin
führen uns Alexa, Cortana und
Siri heute immermehr Vanne
var BushsHirnerweiterung vor
Augen. In dieser greift die
biologische eben in die künstli
che Intelligenz; wir entwickeln
eineWelt, die unsere Sinne
dahingehend ergänzt, als wir in
ihr virtuelle Gegenstände
sehen, hören undmit ihnen
interagieren können, als ob sie
real wären. Sie wird zu unserer
zweitenHaut,mit welcher wir
biologische Limitationen über
winden. Die Technologie wan
dert vomSmartphone über
Kleider, Brillen und Prothesen
(wie CochleaImplantate für
Taube), hin zu Körper und
GehirnComputerSchnitt
stellen (wie hirngesteuerte
Exonskelette für Paraplegiker).

Diemoderne Intelligenzfor
schungversuchtFächerüber
Grenzenhinwegmiteinander
zuverbinden.Dawir unsmit
immer komplexeren Fragen
auseinandersetzen, richtet eine
Aufteilung inDisziplinenmehr
Schaden alsNutzen an.Wir
brauchen aber beides: Speziali
sierung undGeneralisierung!
Zeitgemässe Forschung ist
daher nicht nur fächerübergrei
fend, sondern auch anti und
transdisziplinär. Ersteres bedeu
tet im Sinne desWissenschafts
philosophenPaul Feyerabend,
der in Berkeley undZürich
forschte, dass es keineRolle
spielt, auswelchemBereich ein
Forscher kommt, solange er

offene Fragen beantwortet; und
Zweiteres, dass diese nichtmehr
nur anUniversitäten oder
anderen Forschungsinstitutio
nen forschen.Manbeschäftigt
sich also nichtmehr alleinmit
der angestammtenDisziplin,
sondernmit einer «ganzheitli
chenWissenschaft». Auf diese
Weisewerden«WissenSchaf
fende» aus allenBereichen der
Gesellschaft, Politik undWirt
schaftmit eingebunden.

VerschiedeneFormender
inter, anti und transdiszipli
närenZusammenarbeit bringt
aktuell immermehrMen
schenzusammen.Gemeinsam
suchtmannichtmehr nur nach
Antworten auf die Frage, wie
intelligentwir unsere Technolo
giemachen können, sondern
vielmehr nach Lösungen,wie
intelligent uns unsere Technolo
giemachen kann.Deshalb hat
die IEEE-Gesellschaft ein
Konzil eingerichtet, das sich für
den positivenEinsatz vonKI
einsetzt, damit alle profitieren
können.Wir sind an einem
Scheideweg angekommen:Wir
können entwederweitermit
Maschinen konkurrieren, oder
wir können unsmit derenHilfe
erweitern undmit ihnen in eine
symbiotische Beziehung treten.
Währendwir heute das Poten
zial von ausgereifter KI über
schätzen, unterschätzenwir die
Stärke des Kollektivs unserer
rund achtMilliardenGehirne.
Die nahende Symbiose dieser
HirnleistungmitMaschinen
könnte uns ermöglichen, all das
zu tun, waswir bereits heute
machen – nur in einer genialeren
Art undWeise.

Edy Portmann
Der gebürtige Luzerner ist Informatik-
professor und Förderprofessor der
Schweizerischen Post am Human-IST-
Institut der Universität Freiburg.

Finma rügt
BankRothschild

Verfahren Rothschildwar in die Affäre umdenmalaysischen
Staatsfonds 1MDBverwickelt. Einer Busse entgeht die Bank.

Die Finanzmarktaufsicht Finma
hat das letzte Verfahren im Zu
sammenhang mit dem malaysi
schen Staatsfonds 1MDB abge
schlossen. Dabei ging es um das
Verfahren gegen die Rothschild
BankAGund ihreTöchter.Diese
haben laut denBankenaufsehern
schwer gegen die Geldwäsche
reivorschriften verstossen. Sie
hättendie entsprechendenSorg
falts, Melde und Dokumenta
tionspflichten verletzt, teilte die
Finma gesternmit. Die Behörde
werde die vonden Instituten be
reits ergriffenen Verbesserungs
massnahmennunprüfen lassen.
Dafür setzt sie einen Beauftrag
ten ein. Abgeschlossen hatte die
Regulierungsbehörde das Ver
fahren im Juli. Dabei stellte sie
fest, dass die Rothschild Bank
undeine imTrustgeschäft tätige
Tochter bei einer bedeutenden
Geschäftsbeziehung die Her
kunft derVermögenswerteman
gelhaft abklärten.

Von Sanktionen durch die
Finma war in der Mitteilung kei
ne Rede, die Bank selbst erklärte
aber auf Anfrage von AWP, dass

ihr keine Busse auferlegt worden
sei. Weiter teilte die Rothschild
Bank mit, man habe den Ent
scheidderFinmazurKenntnisge
nommen und die aufgetretenen
Vorkommnissebedauert.«Unse
re Geschäftstätigkeiten sind
streng reguliert, undwirverfügen
über strikte interne Regeln und
Kontrollen,umkriminelleAktivi
täten wie Geldwäscherei zu be
kämpfen», so das Statement der
Rothschild BankAG.

Insgesamt
siebenVerfahren

Das Verfahren gegen die Roth
schild Bank AG war das letzte
Enforcementverfahren in der
Schweiz gegen Institute im Kon
textvon1MDB. Insgesamthatdie
Finma im Zusammenhang mit
demKorruptionsfall umdenma
laysischenStaatsfonds1MDBsie
ben Verfahren geführt. Dabei
wurde die Privatbank Coutts mit
6,5 Millionen Franken sanktio
niert, die Auflösung der Tessiner
Privatbank BSI nach der Über
nahme durch EFG International
verfügt und bei der Falcon Bank

neben einer Geldsanktion die
Geschäftstätigkeit stark einge
schränkt. Das Verfahren gegen
dieUBS stelltendieAufsehermit
einer Rüge ein. Ebenfalls gerügt
wurdeausserdemdieCreditSuis
se. In der Folge des Skandals hat
teFinmaDirektorMarkBranson
bereits vor einem Jahr erklärt,
dass seineBehördeVerfehlungen
wie Insiderhandel,Marktmanipu
lation oder Geldwäscherei mit
neuen gesetzlichen Mitteln und
BigDatanochbesser bekämpfen
möchte.Teil derMassnahmen ist
beispielsweise die Einführung
neuer Meldepflichten, damit die
Finma eine Meldung des wirt
schaftlichBerechtigten hinter je
der Transaktion erhält.

Aufgelegt worden war der
Staatsfonds 1MDB ursprünglich
zur Stärkung der langfristigen
wirtschaftlichen Entwicklung
des asiatischenLandes. Treiben
de Kraft war der inzwischen ab
gewählte malaysische Minister
präsidentNajibRazak.Nicht nur
in der Schweiz, auch in anderen
Ländern beschäftigte die Affäre
die Behörden. (sda)

Steht hinter dem malaysischen Staatsfonds: Najib Razak. Bild: Ahmad Yusni/Keystone (Kuala Lumpur, 17. Juli 2018)

* Der Inventarwert (Net Asset Value) pro Fondsanteil wird in
CHF ausgewiesen, mit Ausnahme der Fonds LUKB Expert-Aktien
Euroland -P- (EUR), LUKB Expert-Aktien Euroland S/M (EUR), LUKB
Expert-Aktien Nordamerika -P- (USD)
** Lanciert per 29.06.2018
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Im Schweizer Aussenhandel läuft es rund. So sind im zweiten Quartal die Exporte zum fünften

Mal in Folge gegenüber dem Vorquartal angestiegen. Die Ausfuhren erhöhten sich preisbereinigt

um 1,8 Prozent und lagen insgesamt bei 55,7 Milliarden Franken. Die höchsten Wachstumsraten

verzeichneten dabei die Warengruppen Präzisionsinstrumente und Uhren. Auf der Gegenseite ver-

zeichneten die Importe einen leichten Rückgang. Insgesamt resultierte in der Handelsbilanz ein

Überschuss von 4,6 Milliarden Franken. Die globalen Aktienmärkte zeigten sich in der Berichtswo-

che erneut von ihrer freundlichen Seite, wovon insbesondere die LUKB Anlagefonds mit höherem

Aktienanteil profitierten.

Strategiefonds
LUKB Exppert- akt. Kurs Wochenfrist seit 1.1.
Ertragg 146.70 0.1% 0.7%
Zuwachs 195.90 0.1% 0.6%
Wachstum 101.90 0.1% n.a. **

Obligationenfonds
LUKB Exppert- akt. Kurs Wochenfrist seit 1.1.
Obliggationen CHF 99.20 0.0% 0.8%
Obliggationen FW 100.70 0.6% 0.0%
Gl. Convert. Bond F. 100.10 0.1% 0.9%

Meine Bank agiert so
schnell, wie wir handeln.
lukb.ch/unternehmerbank

Informieren Sie sich unter

lukb.ch/expert-markt

LUKB E-Banking App
E-Banking und Börsenkurse

auch unterwegs
lukb.ch/e-banking-app

Lassen Sie sich persönlich

oder telefonisch unter

0844 822 811 beraten.

Anlageberatung und LUKB Anlagefonds

Für jeden Anleger die passende Lösung.

LUKB Expert-Ertrag
LUKB Expert-Zuwachs
LUKB Expert-TopGlobal
LUKB Crowders TopSwiss
LUKB Expert-Tell

Entwicklung der LUKB Anlagefonds indexiert per Januar 2018

Jan 18 Feb 18 Mrz 18 Apr 18 Mai 18 Jun 18 Jul 18

Aktienfonds
LUKB Exppert- akt. Kurs Wochenfrist seit 1.1.
ToppGlobal 172.60 0.2% 4.0%
Aktien Schweiz 101.40 1.1% 1.2%
Tell 110.40 0.2% 0.5%
Aktien Euroland 97.20 0.6% 0.0%
Aktien Euroland S/M 101.90 0.6% n.a.**
Aktien Nordamerika 112.90 0.5% 2.2%
Aktien Ausland 105.90 0.2% 0.1%

LUKB Crowders ToppSwiss 133.40 0.8% 0.2%

Vorsorgefonds
LUKB Exppert- akt. Kurs Wochenfrist seit 1.1.
Vorsorgge 25 102.80 0.0% 0.0%
Vorsorgge 45 150.00 0.1% 0.8%
Vorsorgge 75 107.60 0.3% 1.3%
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